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Studiengangsaudit als partizipatives Element der

Studiengangsentwicklung

Als Studiengangsaudit werden im Rahmen von ISA:dig verschiedene Formate
verstanden, welche dazu dienen, unterschiedliche Perspektiven aller Stakeholder im
Prozess der Studiengangsentwicklung anzuhören (Audit von lat. audire – gehört
werden) und die Ergebnisse in die Neugestaltung von Studiengängen zu integrieren.
Dies entspricht dem Stand der Hochschulforschung und Organisationsentwicklung,
wonach die Partizipation aller Beteiligten ein wichtiger Erfolgsfaktor für Veränderungs-
prozesse an Hochschulen (z.B. Greiner 2014; Buß & Stratmann 2017) und für gelin-
gende Studiengangsentwicklungsprozesse im Besonderen (z.B. Wildt & Wildt 2017)
ist.

Ein Format, welches im Kontext partizipativer und innovativer Studiengangsent-
wicklung genutzt wird, sind sogenannte Auditgespräche. Diese können als qua-
litätstragendes Merkmal von Studiengangsentwicklungsprozessen angesehen wer-
den, da hierdurch die Partizipation gewährleistet wird. Daneben kommen weitere
Kommunikations-Formate zum Einsatz, wie zum Beispiel Workshops, in welchen
wiederum Ergebnisse der Auditgespräche diskutiert werden können.
Auditgespräche sind moderierte und strukturierte Gespräche oder Gesprächsrunden,
welche zielgerichtet stattfinden. Die Sach- und Fachgespräche dienen primär der syste-
matischen Erhebung von Daten zum betreffenden Studiengang von allen Beteiligten.

Charakteristika von Auditgesprächen:

Auditgespräche sind

• strukturiert und moderiert: die ISA:dig Plattform für Studiengangsent-
wicklung bietet hierfür Hilfestellungen

• wirkungsvoll: Ergebnisse werden gemeinsam mit (hochschuldidaktischen)
Expert∗innen für Studiengangsentwicklung reflektiert, in den Prozess einge-
bracht und Schlussfolgerungen für den Studiengang gezogen

• terminiert: der Durchführungszeitpunkt liegt idealer Weise zu Beginn eines
Studiengangentwicklungsprozess, Auditgespräche können zu jedem Zeitpunkt
durchgeführt werden

Insbesondere in Kombination mit den Ergebnissen quantitativer Studierenden-
Befragungen bieten die Ergebnisse dieser Art von Auditgesprächen eine wichtige
Grundlage für Entscheidungen, welche Um- und Neugestaltung eines Studiengangs
getroffen werden.
Darüber hinaus gibt es weitere Formate, welche in der Studiengangsentwicklung
eingesetzt werden, insbesondere Workshops/zielgerichtete Sitzungen, sowie Bera-
tungsgespräche mit Hochschuldidaktiker∗innen kommen dabei zum Einsatz.
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